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DJ— Burgermeiſter und
u Rathmanne der Koniglich
v/ Pohln. und Chur-dFurſtl. Sachſt—9 8we ſchen Sechs-Stadt Zittau, uhr—
E kunden hiermit, und fugen man—
wm, niglich zu wiſſen; Demnach ein

So vertrauten Obrigkeitlichen Am—

meine Weſenin guter Ordnung und Wohlſtand erhalten, dar—
S tes darinnen beſtehet, daß dasge—

gegen Schaden und Ungluck, ſo viel durch menſchliche Vor—
ſichtigkeit geſchehen kan, verhutet werde; Und denn die biß—
her hin und wieder hauffig entſtandene entſetzliche Feuers—
Brunſte, wodurch gantze Stadte und Dorffer jammerlich
eingeaſchert worden, Uns eine betrubte Erinnerung gegeben,
allen Fleiß vorzukehren, wie durch gebuhrende Vorſichtigkeit
dergleichen Unfall von hieſiger Stadt und zugehorigen
Dorffſchafften abgewendet, oder daferne der gerechte GOtt
ſolches Ubel verhangen ſolte, ſelbigen dennoch durch moglich—

ſte Veranſtaltung hinwiederum geſteuret, und verderblicher
Ruin vermieden werden moge; Als ſind Wir zwar guter
maſſen erinnert, welchergeſtallt nicht nur in denen Statutis,
ſondern auch in denen, von Unſeren Vorfahren, und von Uns
ſelbſt Anno 1675. 1697. 1o3. i7zi. und 1735. publicirten ge—
druckten Feuer-Ordnung und beſondern Inſtruction vor die
Feuer-Herren, Spritzen-Verordnete und Gaſtwirthe ſattſa—
me Verſehung enthalten, wie ſowohl Feuer-Schaden zu ver—
hüten, als bey ereigneten Nothfall zeitige Rettung geſchehen
konne, wobey Wir es denn, beſonders bey dem, was in un—
ſern Statuten und Willkuhr Tit. von Feuer zu bewahren:c.
verſehen worden, in ſo ferne ſolchem dieſe neue Ordnung kei
ne Aenderung oder neue Erklahrung giebet, nochmahls aller—
dings bewenden laſſen. Nachdem aber Sr. Konigl. Majeſt.
in Pohlen und Churfl. Durchl. zu Sachſen, Unſer Allergna—
digſter Herr, aus tragender allerhochſter Landes-vaterlichen

Vor—



Vorſorge, eine Generale Verordnung, wegen Abwendung
ſorglicher Feuers-Brunſte, unterm dato Dreßden am7. Febr.
1719. vermittelſt Eines Hochlobl. Ober-Amts in dem Marg—
graffthum Ober-Lauſitz publiciren laſſen, worinnen Sr.
Konigl. Maſjeſt. und Churfl. Durchl. allermildeſte Willens
Meynung auch dahin gerichtet iſt, daß ſowohl die bereits in
Stadten verhandene Feuer-Ordnungen bey Krafften ver—
bleiben, als auch jeden Ortes Obrigkeit ferner gehalten ſeyn

ſolle, nach befundener Beſchaffenheit, anderweitige Veran—
ſtaltungen vorzukehren, und dieſelben gewohnlicher Weiſe zu

jedermannigliches Nachachtung bekannt zu machen; Als
ſind Wir bewogen worden, obermeldete Unſere Feuer-Ord—
nung und Inſtruction abermahls vor die Hand zu nehmen,
zu durchſehen, und in fleißige Collegialiſche Berathſchlagung
und Cenlſur zu zichen, nach ietziger Gelegenheit der Zeit zu
verandern, zu verbeſſern und zu vermehren, auch dabſenige,
was Wir nach reifflicher Erwegung, nach hieſiger Stadt
Zuſtand practicable hinzugethan, in gegenwartige Form
und Ordnung zu bringen, und durch den Druck und offentli—

chen Anſchiag von Obrigkeits wegen, zu publiciren, und
ſolcher maſſen zur Krafft eines Stadt-Geſetzes zu befordern;
Geſtalt Wir denn alle und jede Burger und Einwohner, auch
Haußgenoſſen in der Stadt und Vorſtadt, ſowohl Unſere und
Gemeinder Stadt Unterthanen auf dem Lande, furnehmlich
die der Stadt nahe geſeſſen, hierdurch treulich und ernſtlich
ermahnen, daß ein jedweder nicht allein Feuer und Licht fur
ſich und die Seinigen furſichtiglich in acht nehme, ſondern
auch, da wegen Feuer, Noth und Gefahr entſtunde, ſo doch
der barmhertzige GOtt in Gnaden verhuten wolle, ſie ſammt
und ſonders dasjenige, was einem jeglichen in dieſer revidir-
ten Ordnung auferleget, ihren geleiſteten Pflichten und ſchul—
digen Gehorſam nach, zu Rettung ihrer ſelbſt eigenen und
Gemeinder Stadt Wohlfahrt, treulich thun und ausrichten,
demſelben in keine Wege wiederkommen, noch andern ein ſol—
ches verſtatten, ſo lieb einem jeden iſt, unnachlaßige Straffe
zu vermeiden.Es lautet aber die aufgeſetzte Feuer-Ordnung wie folget:
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CAPUT I.
Wie man durch GOttes Hulffe

Feuers-Noth verhuten ſoll.

ſ. 1.rſtlich hat man den grundgutigen GOtt und Gottliche Anruf
5 barmhertzigen Vater, als den rechten Wach- fung um gnadige

und hertzinniglich anzuruffen.

O ter Jſrael, wie um Abwendung anderer, alſo deu
auch der verderblichen Feuers-Noth, fleißig

J. 2.
Und weil hiernechſt an genauer Obſervanz guter Beſtellung ge

gemachten Ordnungen und ſorgfaltiger Verhutung, der, wiſſer Feuer-Her
die meiſten Feuers-Gefahren verurſaächenden unachtſa— du des Raths

Burger
men Verwahrloſung ein ſehr groſſes und merckliches ſchafft u. Zunfften.
gelegen; Als haben Wir ſowohl aus Unſerm Mittel
gewiſſe Feuer-Herren ernennet, als auch aus der lob—
lichen Burgerſchafft und. denen Zunfften gewiſſe Perſo
nen zur Viſitation derer: Feuer-Stadte beſtellet, und
ſelbige in dieſen und andern Puncten, mit nothiger ln-
ſtruction verſehen.

ſ. 3. ülZurnm dritten, ſoll ein jeder Jnnwohner der Stadt Jedweder Ann-
und Vorſtadt, ſein Feuer, Abends und Morgens, ſorg- wohner in deStadt
faättig und wohl bewahren, auf Kinder und Geſinde, udn gtrnn
wie ſie mit dem Licht und Leuchten im Hauſe umgehen, auf Feuer und Licht
fleißige Aufachtung haben, damit ſicher geleuchtet, und wohl acht haben.

kein brennend Licht in Stalle, auf Boden oder an andere
gefahrliche Oerther, ohne wohlverwahrte Laternen, ge—
bracht, viel weniger, an ſtatt der Lichte, Spane oder
Kuhn an denen Oerthern, wo Gefahr zu beſorgen, zum
leuchten gebrauchet werden.

g.

Sonderlich ſollen die Gaſt-Wirthe, in und auſſer Gaſt-Wirthe
ſollen auf verdachtider Stadt, und alle diejenige, ſo Gaſtung treiben, und ze Perſonen aute

einſtallen laſſen, genaue Achtung auf ihre Gaſte geben, Obacht haben; zur

B und



Jahrmarckts-Zeit und ſich eigentlich erkundigen, von wannen ſie kommen,
urngricer l und wer dieſelben ſeyn, und ſo ſie einigen Verdacht ſpů

den aber auch be- klen und mercken, daſſelbe nach Maaßgebung derer, ins
ſtandig gnuglich Land ergangenen Konigl. allergnadigſten Befehle, von
Waſſer haben. Stund an, dem Herrn regierenden Burgermeiſter an—

melden, und uber dieſes, ſonderlich an Jahrmarckten,
einen getreuen Wachter und Aufſcher halten, ſo bey
Tag und Nacht fleißige Aufſicht, auf Lichte, Feuer—
Statte, Stalle und Gemacher gebe. Damit aber ſol—
ches auch gewiß geſchehe, ſollen obengemeldte Wirthe,
zweyh Tage vor dem Jahrmarckte, denen verordneten
Feuer-Herren und Gaſſen-Meiſtern, ſolchen Wachter
nahmhafftig und vorſtellig machen, welche theils vor
ſich, theils durch den Wacht-Meiſter Achtung drauf

haben, und zuſchauen werden, ob man den Angeben
nach, den vorgeſtellten Wachter gewiß halte, und da
ſie ein anders in Erfahrung brachten, ſie ſolches dem
Rathe alſobald anzeigen; Auch ſoll uber dieſes den
Gaſtwirthen befohlen ſeyn, daß ſie wahrenden Marckt
uber, etliche Faß voll Waſſer auf ihren Boden und
Hauſern halten ſollen, welches hauptſachlich bey der ge
wohnlichen Viſitation nachzuſehen, und ob dem Gnuge
geſchehen, denen gewohnlichen Vilitation-Zedduln in-
ſeriret werden ſoll.

J. S.
Bauung tuchi. Alle HaußWirthe ſollen ihre Feuer-Statte wohl

ger Feuer-Statte bewahren, ſelbige beym Aufbauen, inſonderheit die
und Mauern, auch Feuer-Mauern alſo anlegen, daß ſie auſſer aller Ge
deren fleißige Sauberung. fahr, und wo immer moglich, ſteinern auffuhren, oft

darnach ſehen, und zum wenigſten drey mahl des Jahrs
ſaubern und reinigen laſſen, welches bevoraus in den
Brau- und Maltz-Hauſern bey den Gaſt-Wirthen,
Becken, Seiffenſiedern, Farbern, Topffern und Brandt
weinBrennern, in den Badſtuben, in den Kuchenruber
den Stuben und Oefen, und bey allen denen, die ſich
groſſes Feuers gebrauchen  in gute Obacht zu nehmen
iſt.

Maurer undZim Auf daß nun ſolchen gebuhrend nachgelebet wer
merleuthe ſollen oh- de, ſo ſollen die Maurer und Zimmerleuthe gehalten

ne Vorbewuſt derer ſehn, ehe und bevor ſie Hand an dergleichen Bau le—
Zugc hee gen, davon denen verordneten FeuerHerren und denen
ne Feuer-Mauer GaſſenMeiſtern Nachricht zu geben, damit von den

anlegen. ſelben



Feuers-Noth verhuten ſol. 7
ſelben zuforderſt, ob einige Gefahr darbey zu beſorgen,
erkundiget, unterſuchet und ermeſſen werden mochte:
Jmmaſſen die Maurer, ſo hiewieder handeln, und Bal
cken an die Ofen-Schilde und Feuer-Mauern allzu
niedrig und enge auffuhren, oder ſchadliche Schlunde
machen, wie ingleichen die Zimmerleuthe ſo gefahrliche
Gebaude verfertigen, durch Legung des Handwercks
auf ein Viertel Jahr, oder, befundenen Umſtanden
nach, langer, beyderſeits Geſellen aber mit Vier-Wo
chentlicher Gefangniß ſollen beſtraffet werden; wie denn
auch beyderſeits Geſellen bey der benannten Straffe
unterſagt ſeyn ſoll, ohne Vorwiſſen ihrer Meiſtere der
gleichen Arbeit anzunehmen.

J. G.
Ferner, und damit man um ſo viel mehr verge—

wiſſert ſeyn moge, daß dieſer Verfugung ein Gnügen
geſchehen, ſo ſollen inskunfftige des Jahres viermahl,
und zwar allezeit Dienſtags vor den Jahrmarckte,
durch die hierzu verordnete Herren und Gewercke, in
allen Hauſern die Feuer-Statte und Feuer-Gerathe de
rer Büurger beſichtiget, auf alles dasjenige, was ihnen
nach der ertheilten Inſtruction oblieget, genaue Obacht
genommen, und was unrichtig befunden worden, con-
ſigniret werden, da denn denenjenigen, bey welchen
Unrichtigkeit und Gefahr angetroffen wird, ſolches,
wenn es die Zeit leidet, in vierzehn Tagen zu andern,
ihnen angedeutet, nach Verflieſſung derſelben, ob de—
me nachgekommen, von dem Bauſchreiber und Gewer—
cken Erkundigung eingezogen, dasjenige, was ſchad
lich iſt, niedergeriſſen, und der Wirth zu gebuhrender
Straffe gezogen werden ſoll.

Jnſonderheit aber wird denen, ſolchen Viſitatio-
nen mit beywohnenden Mauern und Zimmerleuthen,
Krafft dieſes ernſtlich, und bey Vermeidung ſcharffes
Einſehens, anbefohlen, daß ſie die Beſichtigüngen, mit
mehrern Fleiſſe und Aufachtſamkeit, als etwan bißhe—
ro geſchehen, und zwar nach der, vor die Feuer-Herren
gefertigten gedruckten lnſtruction, verrichten, und ſo
wohl auf die Feuer-Statte als Oeſtriche, genaue und
ſorgfaltig Acht haben, und nicht allein unterſuchen,
wie ſolche allenthalben beſchaffen, ſondern auch, ob de

nen

Viſitation derer
FeuerStuatte ſoll
jahrlich viermahl
mit aller Aufmerck
ſamkeit geſchehen.



8s Wie man durch GOttes Hulffe
nen Statutis und dieſer Ordnung, ſonderlich dem 9. 9.
zuwider, einige, leicht Brand-und Feuer-faſſende Ma—
terialien auf denen Oeſtrichen zu befinden.

ñ. 7
Feuer-Mauer  dJrngleichen ſollen hinfuhro die Feuer-Mauer-Keh

g rer verbunden ſeyn. alle Viertel Jahr denen Feuer-Her
Specifieation von ken eine richtige Specification dererjenigen Hauſer dar
denen Wirthen, innen nicht gekehret, noch die Feuer-Eſſen geſaubert
di n ateg worden, zu ubergeben, damit bey Zeiten deswegen
ren laſſen, bey de- nothdurfftige Verordnung geſchehen, auch bedurffen—
nen Feuer-Herren den. Falls, der Rath durch Pœnal-Auflagen, die Wider

Zitten eſte ſinnigen darzu anhalten moge. Auch haben die Gaſ—
len von denen einge- ſenMeiſter bey gedachten Feuer-Herren zeitige Anzei
brachten leicht Feu- ge zu thun, wenn neues Holtz, ingleichen andere, leicht
er-fangenden Maten Feuerfangende Materialien angefuhret werden, damit
kuen zeitige Anjei- man ñachſehen laſſen konne, ob ſolche Dinge zu Gefahr
ge thun.

und Schaden geſetzet und aufbehalten werden.

ſ. 8B.
Mit dem Ta- Mnd weilen durch das leidige und ſchandliche Ta

back-Rauchen, auch hack: Sauffen an unterſchiedenen Orthen, viel und
Sdn nn groſſes Unglück bereits angerichtet worden; Als wol—
umzugehen. len Wir, daß in Scheunen, Stallen, Winckeln, Kam—

mern, auf denen Boden oder andern gefahrlichen Or—
then, beſonders auf denen Gaſſen kein Taback ſolle ge
ſchmauchet werden, (als worauf denen von der ordent
lichen Stadt- und Circul-Wacht acht zu geben, ge—
meſſener Befehl gethan worden,) wie denn auch ſolches,
beyh ſchwerer und nachdrucklicher Straffe des Wirths,
ſo es an denen beniehmten gefahrlichen Orthen zulaſ—
ſet, und des Taback-Schmauchens, hiermit alles Ern
ſtes verbothen, auch die Loßlaſſung der Raqueten, und
anderer Feuer-Wercke in und vor der Stadt  und in
den Garten, auch das Leuchten mit Spanen in denen
Hauſern und auf der Gaſſen, ſolchergeſtalt auch die
Einfuhre und Handel mit buchenen Spanen unterſa—
get wird. Worauf inſonderheit die Gaſſen-Meiſter
ein fleißiges Aufmercken haben, und wenn hierwider
gehandeit wird, es dem Rathe ungeſaumt hinterbrin
gen ſollen.

 58 2
ſ. 9Y.



Feuers-Noth verhuten ſoll. 9

9. H9.
So ſoll auch niemand uberflußiges Stroh, Heu, Behutſame Auf

Flachs, Hanff und Reißig in der Stadt haben, ſon— behaltung des Hol
dern dasjenige, was er zu ſeiner Haußhaltung bedurf- nnegte
fen mochte, von Zeit zu Zeit anſchaffen, auch an ſolche
Derther legen, wo man mit Lichtern wenig, und gar
nichts zu ſchaffen, oder ſonſt fur Feuers-Gefahr, ſich
nichts zu befahren hat, maſſen auch in hieſigen Statu—
ten auf die Oeſtriche, und unter die Dacher gepichte

Vaſſe, Holtz und Reißig zu legen, bey Pœn eines weiſ—
ſen Schocks, verbothen iſt, worbey es auch billig ver—

bleibet.
Und ſollen hinfuhro die Brandtwein-Brenner

und Bleicher, ſo nahe an Stadt-Graben wohnen, ihr
Holtz nicht harte an die Hauſer und Bleich-Hutten,
ſondern ſo ferne davon, als es ſich immer ſchicket, ſetzen
und halten. Desgleichen ſollen Gaſſen-Mieiſtere vor
denen Thoren, acht haben, daß kein Claffter-Holtz
nahe an die Hauſer geſetzet werde, auch ſolches, wenn
es geſchehen mochte, bey dem regierenden Herrn Bur—
germeiſter unverlangt anzeigen, damit, ob hiervon

Schaden zu beſorgen, unterſuchet werden konne; hier—
nechſt ſoll auch denen Thurinern an den Thoren, ſo viel

Heu und Geſtrohde, wie bishero geſchehen, auf den
Mauern, in Thurmen, Rondelen und Paſteyen zu

halten, unterſaget ſehohn.

SG. 10.
Es ſoll keiner, zuforderſt die in den Bierhofen, wie Aſche und Koh

auch Becker, Bader und Seiffenſieder, ihre Aſchen und genng
Kohlen, weder in Vaſſen, noch auch ſonderlich auf die werden.
Boden tragen und ſchutten, weil dadurch ofters unver
ſehene und ſchadliche Feuers-Brüunſte entſtanden; be
ſonders ſollen in denen BrauHauſern die ubrigen Koh
len in denen Pfannen-Betten verbleiben, und daſelbſt

von denen Brauern vollig ausgeloſchet werden.

9. 1I.
Die Seyler ſollen ſich mit ſo vielen Werg, Hanff, ESeyler ſolln ſich

Pech und Thran nicht belegen, auch dasjenige, was zu v neg
ihrem Handwercke ſie nicht entrathen konnen, derge— u. Thran nicht bele

C ſtalt



10 Wie man durch GOttes Hulffe
aen, ſolches auchvor ſtalt wohl bewahren, daß niemand darzu mit Feuer

ren.
Feuer wohl bewah gder Licht kommen, und Ungluck anrichten moge.

g. J 2.
Seiffenſieder und Seiffenſieder, und andere, ſollen bey Nacht kein

Buchdrucker ſolen Unſchlitt ſchmeltzen, auch jene ihre Arbeit mit Lichten—
d Veſnn eke ziehen, und Seiffe- ſieden, am Tage verrichten: Der
ſchmeltzen, Seiffe Buchdrucker mit Siedung der Drucker-Farbe behut—
ſieden, oder Firniß ſam umgehen; Niemand, (auſſer denen Becken,) zu
ſieden. Jugleichen Nacht das Backen anſtellen, und die Topffer, zu Ver—
ſollen die Topffer
nur zu gewiſſer an- Meidung alles Erſchreckens, nur am Tage, und zu ge—

nen.

gegebenerzeit bren- wiſſer Zeit in jeder Woche, welche auf ihr, bey dem re

gierenden Herrn Burgermeiſter unvermeidlich zu beſche
hendes Anmelden ihnen angeſetzet werden wird, das
Brennen werckſtellig machen.

9. 13.
Buttner, Tiſch Buttner, Tiſchler, Rade-und Stellemacher, und

ler, Rademacher dergleichen Handwercker, ſo mit Spanen umgehen, ſol
ſollen ihres Feuers jen ihres Feuers und Lichtes wohl wahrnehmen, auch
und Lichts wohl Winterszeit, die des Tages uber gemachte Spane, ge—
wahrnehmen.

gen. Abend, und ehe ſie zu ihrer Arbeit Lichte anzunden,
aus der Werckſtadt, an einen ſichern und gewahrſamen
Orth ſchaffen, und dahin mit Lichtern zu gehen, ſich
gantzlich enthalten.

d. 14.
Becker, Manher Die Becken, Maltzer und Brauer, ſollen nicht al—

und Brauer beſtan leine Feuer und Licht wohl in acht nehmen, und daſſel
dig onuglich Waß he niemahlen alleine laſſen, ſondern auch Waſſer, Feuer
ſeribey ſich haben.

Eymer, Spritzen und Gelten ſtets bey der Hand ha—
ben, und ſonderlich kein Maltzer eher Feuer machen, er
habe denn bey der Darre ein Vaß mit Waſſer gefullt,
ſammt einer Gelte und HandSpritze ſtehen.

ſJ. 15.
Beſtandiger Jndem auch oben, vornehmlich ſ. 4. und z. erweh—

Dorrath von Ziegel net, daß die Feuer-Mauren, wo moglich, ſteinern auf—
zu jedermanns Be gefuhret werden ſollen: So wollen Wir, damit nie
durffniß.

mand mit Mangel derer Materialien ſich zu entſchuldi
gen Urſach habe, denen Ziegel-Herren, und wenn ſolche

verpachtet, dem Pachter ernſtlich andeuten, daß ſie bey
jeder



Feuers-Noth verhuten ſoll. ir
jeder Scheune einen ziemlichen Vorrath an Mauer
und Dach-dZiegeln, jederzeit beybehalten, und denen, ſo
zu dergleichen angeregten Zwecke Ziegeln vonnothen ha
ben, von ſolchem Vorrathe, ſo viel ſie deren brauchen,
vor allen andern, unverweigerlich gegen baare und der
geſetzten billige Taxe gemaße Bezahlung abfolgen laf—
ſen mochten; damit man auch gewiß ſeyn konne, ob
dieſe Materialia zu behoriger Nothdurfft angewendet
wurden, ſoll von denen Ziegel-Streichern, wieviel den
Bauenden Ziegeln abgefolget, denen Feuer-Herren un—
nachbleibliche Nachricht gegeben werden, damit ſelbi—
ge, nebſt dem Bauſchreiber, ein deſto ſorgfaltigeres Au
ge auf den angegebenen Bau richten konnen.

JJ

J. 16.
Auf vorhergeſetzte Puncta ſollen die Feuer-Herren, Feuer-Herren

nebſt denen Gaſſen-Meiſtern, auch ein jeder Nachbar, d Jnegett
auf den andern fleißig Achtung geben, und mit allen Machbarn Acht ha—
moglichen Fleiſſe dahin trachten, daß weder ihm ſelb- ben, damit dieſer
ſten, noch dieſer gantzen Stadt, einige Gefahr, Scha-dur ingennns

den oder Unglück zugezogen werde. ſchehe.
Und da jemand unſerm Verboth zuwider zu han

deln ſich unterſtehen wolte, ſoll derjenige Nachbar, ſo
ſolches innen wird, bey ſeinen Pflichten ungeſaumt, und
in Zeiten, dem Rathe zu ſcharfferer Verordnung, auch
befundenen Umſtanden nach, zu billiger Beſtraffung
anmelden, oder in Unterlaſſung deſſen, ſelbſt der Straf—

fe gewartig ſeyn.

g. 17.
Es ſoll auch inskunfftige jede Zunfft und Hand Feuer-Ordnung

werck, und zwar zum wenigſten bey dem Haupt-Quar durennnne,

tal, durch ihre Zunfft-Schreiber, dieſe Feuer-Ord Ovartal offentlich
nung offentlich und deutlich ableſen laſſen, geſtalten de- verleſen werden.
nen verordneten Elteſten, bey jeder Zunfft, ſolchem
nachzukommen, hiezmit bey Vermeidung unfehlba—
ren ſcharffen Einſehens ernſtlich auferleget wird, und
ſollen zu dieſem Ende, in jede Zunfft ein paar Kxem—

plaria von der verneuerten Feuer-Ordnung gegeben

werden.

g. 18.
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J. 18.
Jedes Hand Hiernechſt ſoll auch ein jedes Handwerck eine ge

werck ſoll eine gen wiſſe Anzahl lederne Feuer-Eyhmer, nach Groſſe des
wiſſe Anzahl lederneFeuer-Eymer ha- Handwercks, auf ſeinen Meiſter-Hauſe oder Herberge
ben. halten und haben, auch alle Viertel-Jahr, ob, und bey

weme ſolche verhanden, denen Feuer-Herren Specifiea-
tiones einliefern, damit man bey denen ordentlichen Be
ſichtigungen derer Feuer-Statte, ſolche zugleich mit in
Augenſchein nehmen konne, und da ſie untuüchtig, oder
gar nicht zu finden, ſoll jedes Stuck mit einem neuen
Schock verbuſſet werden.

19.

Ubriges Mieth So wird auch nothig:ſeyn, bey dem Viertel- Jah
Zug uiſr rigen Umgang und Beſichtigung derer Feuer-Statte,
den, und gefahrlihe eine General-Viſitation, welcher zugleich die verordne—
Feuer-Mauern zu ten Feuer-Herren beywohnen ſollen, anzuſtellen, um zu
verbeſſern. erforſchen ob nicht an etlichen Oerthern, in einem Hauſe

allzuviel Miethleuthe vorhanden, welche wegen Enge
des Raums, und der gefahrlichen Feuer-Statte, ohne
beſorgende Feuers-Gefahr, nicht ferner darinnen zu
dulden ſeyn mochten, da denen Hauß-Wirthen, eine
gewiſſe Zeit zu benennen, binnen welcher ſie, bey einer
ausgedruckten Straffe, ſolche Feuer-Statte und Mau
ern entweder verbeſſern, oder auch gantzlich wegthun,
und das ubrige Mieth-Volck aus dem Hauſe abſchaf—
fen ſollen. Zu welchem Ende denen Gaſſen-Meiſtern
hierdurch auferleget wird, alle Jahre vierzehen Tage
nach Oſtern und Michaelis, und alſo des Jahres zwey
mahl, ein Verzeichniß der Hauß-Leuthe in ihrer Nach
barſchafft aufzuſetzen, und dem Rathe zu ubergeben.

9. 20.
Nacht-Wache Sdchlußlichen, ſoll auch der jetzo beſtallten Nacht—

ſoll alle zwey Stun- Wache enbefohlen werden, daß ſelbige zum wenigſten
den patrouilliren.

alle zweh Stunden in der Nacht durch die Stadt pa—
trouilliren, und auf das Feuer fleißige Auf-Achtung
geben ſoll, und ſo ſie in Umgehen etwas riechen, das
Brandintzende, ſollen ſie alſobald fleißige Nachfor
ſchung haben, an welchem Orthe es ſeyn mochte, und
da ſie etwan deſſelben Orths anklopffen  den Wirth auf

wecken,
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wecken, und ihm ſolches anzeigen, daß er in ſemem
Hauſe zuſehen wolle, damit von ihme, andern Nach—
barn kein Schade nicht geſchehe, auch darunter gemei—
ner Stadt Unglück verhutet werde.

CaAFVUT I.
Vie man auf alle begebende Falle

gute Anſtalt machen ſoll.

d. J.
m Wvoll denen Rohrleuthen ſcharff eingebunden wer- Vohr-Waſiſer

x den, auch die verordneten Waſſer-Herren, und Brunnen ſollen

Rohr-Waſſer allezeit in ihren richtigen Lauff, ſowohl

allezeit in richtigen
nebſt dem Bauſchreiber, darauf genaue Ob Lauffe unterhalten

ſicht haben, daß ſie taglich Fleiß anwenden, damit die werden.

Winters-als SommersZeit beſtandig mogen erhal—
ten, und derer groſſen Mißbrauch in denen Privat-
Hauſern abgeſchaffet werden.

Maſſen ſolche Rohr-Waſſer zu turbiren durch
Ausſchlagung der Tillen und Zapffen, auch Eroffnung
der Rohr-Kaſtel auf den Gaſſen, und in den Hauſern
in- und auſſer keuers-Gefahr, bey Leibes-Straffe ver
bothen ſeyn ſoll.

Diejenigen, denen die Inſpection uber die Borner
anbefohlen, ſollen acht haben, daß ihre Brunnen be
ſtandig Waſſer haben, ingleichen auf Eymer, Ketten
und Schwengel gute Achtung geben, daß ſie ſtets
brauchbar, damit bey entſtehender Feuers-Gefahr
man aller Orthen mit Waſſer zur Gnuge moge verſe—
hen ſeyn.

ſ. 2.
Sollen bey dem Marſtalle beſtandig 12. tuchtige Haltung einer

Waſſer-Schleiffen; beh denen Rohr-Kaſten und Waſ— grnuglichen Anzahl
ſer-Trogen, auch denen wichtigſten Brunnen, ſonder- Waſſer-Schleif—

„Eymer, groſſerlich wo in der Nahe kein Rohr-Waſſer, zwey Waſſer ilen in der Rohr—

Schleiffen allezeit in Vorrath gehalten  wie auch bey Scheune.

D denen
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denen RohrKaſten eine Anzahl holtzerne Eymer mit
darzu gehorigen Stangen geſetzet, und ſtets, (ſo viel
ſichs der Zeit Gelegenheit nach thun laſſet,) mit Waſ—
ſer voll gefullet ſtehen, und damit ſolches geſchehe, und
die Sachen allemahl richtig und tuchtig erhalten wer
den mogen, ſollen gleichfalls darauf die verordneten
Feuer-Herren, wie nicht weniger der Bauſchreiber,
nebſt den Rohr-Leuthen, ein wachſames Auge haben.
Es ſollen auch die Rohr-Leute ſich uberhaupt, nach.ge
gebenen Feuer-Zeichen, ſo fort auf der Rohr-Scheu—
ne einfinden, allwo ſie jederzeit von groſſen Tillen einen
Vorrath haben  und bey entſtehender Feuers-Gefahr,
dieſelben, zu Erlangung mehrern Waſſers, ſtatt derer
engen, in die Rohren und Stander einſtecken ſollen;
Auch ſoll bey jeden Brunnen  wo es ſich ſchicket, eine

Vierſche Butte angeſchaffet, und im Bau erhalten,
auch, wo moglich, in der Nachbarſchafft des Brun
nens auf behalten werden.

ß. Z.
Gnuglicher Vor Weil man auch nunmehro, auſſer denen ubrigen

tath. von Spritzen, fleinen Spritzen und Schlauchen, vier groſſe Feuer
ddennen? Soritzen mit nicht geringen Koſten angtſchaffet, ſo
te Aufſicht. ſollen ſolche, nebſt denen darzu gehorigen andern Feuer

Inſtrumenten, in die vier Theile der Stadt an ſichere
und bequveme Oerther, nach Gutbefinden derer Feuer—
Herren, vertheilet und geſetzet, zu deren, auch ubrigen,

Behaltniſſen aber, ſowohl jeden Feuer-Herren, als auch
jeden, von dreyen nechſt darbeh wohnenden Nachbarn,
ein Schluſſel gegeben werden, damit auf folgendes

Feuer-Geſchrey oder Sturm-Schlag, das Gehauſe
von einem oder andern, alſofort aufgeſchloſſen, die
Spritzen mit Waſſer gefullet, und ſo bald die Pferde
vorgeritten, ſolche heraus gezogen, und zum Feuer ge—

bracht werden konnen. Hiernechſt haben die, zum
Epritzen beſonders verordnete Perſonen, auf dieſe fleiſ—

ſige Acht zu haben, ein jeder derſelben ſoll verbunden
ſeyn, nach gegebenen Feuer-Zeichen, auf die ihm aſſi-
gnirte Spritze, ſolche zu dirigiren, zuzueilen.

ß. 4.
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J. 4.

Jedoch waren nicht aus allen 4. Quvartieren die Derer Spritzen
Spritzen zum Feuer vorzurucken, ſondern nur zufor— zeitige Zubringung
derſt diejenige, in welchem Viertel wurcklich das Feuer zum Feuer, auch

ausgeſetzte Ergotz
iſt, und wenn dererſelben bey dem Feuer in gnuglicher ſichkeit vor diejeni
Anzahl verhanden, ſo ſollen die ubrigen, beſonders bey ven, welche ſolche
groſſer Gefahr, die geſammten ubrigen Spritzen und Leitig herzu bringen.

Schlauche auf dem Marckte halten, und bleibet es zu
des, zum Feuer verordneten Herren Burgermeiſters,
ingleichen des, auf der Wein-Stube commancdiren—
den Herrn Stadt-Richters, und derer zugegebenen de—
putirten Rathmanne, auch Feuer-Herren Diſpoſition
anheim geſtellt, ob ſie befundenen Umſtanden nach, noch
mehrere dem Feuer zuzufuhren, vor nothig befinden
wurden; Auch ſollen diejenigen Perſonen, welche ſich
beſtreben, durch die zugefuhrte Pferde die Spritzen zum
Feuer eylig zu bringen, eben diejenige Ergotzlichkeit ge—
nieſſen, welche ſ. 6. Cap. IV. vor die Waſſer-Schleif
fen ausgeſetzet iſt.

d. S.
Hiernechſt will auch nothwendig ſeyn, daß ſolche DieSpritzen ſol

Epritzen, alle Viertel Jahr zum wenigſten einmahl of— len alle Jahre we
fentlich probiret, uberdieſes aber alle Monath vom nn ainedt
Rothgieſſer und denen zum Spritzen verordneten Per—

ſonen unterſuchet werden, ob daran noch alles an
PompDruck-und Zugwerck, Keſſel, Radern und an—
dern Zugehorigen, richtig und gangbar; und ſollen ubri—
gens an denen ordentlichen Jahrmarckten die Spritzen
nach Bedurffniß aufgefuhret, und durch die Stadt—
Wache bewachet werden.

ſ. 6. JSoll, wegen der ledernen Eymer, eine genaue An Grnualicher Vor—
ſtalt gemachet, deren eine mehrere Anzahl als bißher, rath derer ledernen
angeſchaffet, und an unterſchiedene Oerther der Stadt deuer-Eymer.

vertheilet, auch, ſo oft man die Feuer-Statte beſichti—
get, ob ſelbige tuchtig, probiret werden.

ſ. 7.
Soll jeder Wirth vor ſeinem Hauſe, (wenn es nur Vor jedweden

wegen des Froſtes geſchehen kan,) ein geraumes Vaß Oauſe, wie auch auf

voll
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den Boden ſoll ein voll Waſſer, wie auch dergleichen auf den Boden und
Vaß voll Waſſer unterm Dache, nebſt zweyen guten ſtarcken Leitern ha—
beſtandig gehalten
werden. ben, damit im Fall der Noth, man das Dach auf bey—

den Seiten beſteigen, und nothdurfftige Rettung thun
konne, als weshalber oftere Viſitation geſchehen wird.

J. 8.
JedwederWirth GSs ſoll ein jedweder Biereigen in ſeinem Hauſe

negaent zween lederne Waſſer-Eymer, und eine Spritze, ein jed
halten. weder Handwercksmann und beſagter Wirth, einen

Waſſer-Eymer, nebſt einer Axt, Feuer-Hacken und Lei
tern zeigen, halten und haben, und dieſer Vorrath beym
Hauſe allewege unvereuſerlich verbleiben, und davon

nicht genommen, noch entwendet, ſondern jederzeit bey
dem Verkauffe als Inventarien-Stucke dem Kauffe ein
verleibet werden.

J. 9.
Jedes Hand Ein jedes Handwerck ſoll von denen, auf ſeinen

werck ſoll die Feuer- MeiſterHauſe oder Herberge befindlichen Feuer-Ey
Enuymer zeitig zum

Feuer, und Spri- mern, bey entſtehender Gefahr, durch die jungſten Mei—
ten durch die ſung- ſter, an Orth und Stelle, wo derſelben vonnothen, eine
ſten Meiſter ſchi- ziemliche Anzahl, und wo eine Spritze verhanden, ſolche
cken.

ebenfalls zum Feuer alſobald bringen laſſen.

9. 10.
Aushangung ei Jngleichen ſoll ein jeder Hauß-Wirth, wenn bey

ner brennenden La- Nachts ein Feuer entſtehet, gehalten ſeyn, aus ſeinem
terne bey Feuers- gauſe eine Laterne mit guten tüchtigen Lichtern heraus
Gefahr.

hangen zu laſſen, darmit dadurch die Gaſſen beleuchtet
werden, und diejenigen, ſo dem Feuer zuehlen, oder Waſ
ſer herzu führen, deſto beſſer fortkommen mogen.

g. 1I.
SchuttHauffen Damit man auch im Fall der Noth die Spritzen

ſollen von den Gaſ und Leitern, deſto bequemer und ungehindert anbrin
ſen zeitig wegge—ſchaffet werden, da gen, und dem Feuer krafftiger wehren konne, ſo wird
mit ſolche bey Feu- hiermit ernſtlich angeordnet, daß, gleichwie nach Jnn
Suen halt unſerer Statuten ſub rubr. von Gaſſen rein zu
ben. halten, kein Miſt zuſammen gehauffet, geduldet wer—

den ſoll, alſo ſoll man auch hinfuhro keine Schutt

Hauf—
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Hauffen, oder andere dergleichen lmpedimenta fur de
nen Hauſern, und auf den Gaſſen liegen laſſen, ſondern
ſolche, ſo bald moglichſt, ohn alle Widerrede, bey Ver—
meidung willkuhrlicher Straffe weggeſchaffet, auch be—
fundenen Umſtanden nach, und wenn darum angeſu—
chet, auch mit wurcklicher Abfuhrung der Anfang ge—
macht worden, im Fall es die Zeit litte, denen Bauen—
den mit Hoff-Fuhren an der Hand geſtanden werden.
Uberdieſes ſollen auch die Zimmerleuthe, bey Vermey—
dung unnachbleiblicher Straffe, ſich nicht unterſtehen,
die Geſparre zu Giebeln, in der Stadt zuzulegen, ſon
dern ſie ſollen mit ſolcher Zulegung Krafft. dieſes, fur
die Thore, und auſſer der Stadt gewieſen ſeyn.

d. 12.
An denen Eck-Hauſern ſollen vornehmlich die Be- An denen Eck—

ſitzere ſo fort, wenn das Feuer-geichen gegeben wird, hinen un
Laternen aushangen, damit die Gaſſen dadurch er uich Laternen aus-—
leuchtet werden, und ſich die, zum Feuer eylenden Per hangen.
ſonen nothig beſchen konnen.

g. n Jin etzt
Und gleichwie ſonſten in allen Thun und Vorha Wie die Ein

ben an einer gewiſſen und richtigen. Ordnung gar viel hnee,
gelegen; alſo iſt in ſolcher Gefahrzgure, Ordnung und tel emander follen zu
daß ein jeder wiſſe, was er thun ſolle,c das allervor- Hulffe kommen.

mehmſte, indem ohne dieſes bey ſalchen Erſchreckniß, und
ſonderlich Anfangs, guter Rath ſehr theuecr.So wird nicht undienlich ſeyn, weil unſere Stadt

bereit in vier Theil abgetheilet, daß ſolche Abtheilung
bey dergleichen Noth: auch in. Acht genommen werde,

11

und alſo, wenn in dem Frauen? wiertel Feuer aufgien
gge, daß ſodann das Bohmiſche drnſelben unſaumlich
unter ſeinen Officiern zu Hulffe kne.

.Da aber im Bohmiſchen Biertheil das Ungluck
ware, demſelben das Weber-Viertheil, und dem We—
berViertheil das Budißiniſche,/dem Budißiniſchen
aber das Frauen-Viertheil hulffliche Hand biethe. Die
andern zwey Viertheil hingegen aiſo mit ihren Leſch
Zeuge, etliche Rotten auch mit ihren Ober- und Un—
ter-Gewehr auf dem Marckt furm Rathhauſe parat
erſcheinen, und gleichſam in reſerve bleiben, ſolcher im

En Noth
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Nothfall, wann entweder mehr Feuer aufgehen, oder
auch die ermudeten beym erſten Feuer abgeloſet wer—
den ſolten, ſich ſodann zu bedienen.

CAPUT ILII.
Wie man ſich bey entſtandener

Feuers-Noth zu verhalten.

J oSh J. J.Zeitige Kundma D —XAann nun aber uber obangezeigte VorſichG J

21

GStt in Gnaden lange Zeit verhutten wolle,) es ware

chung des entſtan  vvtigkeit in der Stadt und Vorſtadt Feuer
denen Feuers.  auskame, (welches doch der grundgutige

bey Tag oder Nacht/ ſo ſoll der Wirth, bey dem es aus—
kommet, alsbald ein Geſchrey machen, und Hauß und
Thor offnen, deme ſeine Nachbarn, als ehrliche Leute, in
ſolcher gemeiner Noth und Gefahr, vermoge ihres theu—
ren Eydes, treulich beyſtehen ſollen, damit man daſſelbe,
ehe es uberhand nehme, dampffen und loſchen moge, und
im Fall es in der Vyiſtadt, ſoll ſolches ſogleich an das
nachſte Thor gemenetiwerden. Wurde ſich aber je—
mand umerſtehen, das Feuer in der Stille zu dampffen,
und ſolches nicht in Zeiten beſchreyen, der ſoll nach Be
findung des dadurch verurſachten Schadens, an Leib
und Gut unnachlaßlich geſtraffet werden.

ift
g. 2.

Nechſt-angelege- So bald auch deraleichen Ungluck entſtehet, ſollen
ne Nachbarn ſollen die nechſt angelegenien Nachbarn ſchuldig und verbün
das entſtehende den ſeyn, ſolches augenblicklich dem Herrn regierenden
Feuer bey dem regierenden Herrn Burgermeiſter, ingleichen dem nechſtwohnenden Feuer
Burgermeiſter, Herren, in der Wacht-Stube und im Marſtalle, we
Keggherenettz gen Anfuhrung derer Spritzen, Leitern, Hacken und le—
Marſtalle kundis dernen Eymer, anmelden zu laſſen; auch ſollen die Per—
machen. ſonen von der Circul-Wacht, beſonders in dem Viertel

der Stadt, wo das Feuer verhanden, Lermen ſchreyen,
in der Nacht die Einwohner durch vernehmlich Anſchla
gen mit dem Stocke an die Hauß-Thuren, aufwecken,
und zum Beyſtand aufmuntern.

g. 3.
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ſJ. J.Sollen die Thurmer, ſo bald ſie eines Feuers bey Von demJohan
Tag oder Nacht gewahr werden, alsbald auf den Thür- nis-Thurm iſt das
men anfangen zu ſtürmen, und bey Tage die Feuer-Fah Ruen an

nen, des Nachts aber brennende Laternen, gegen dem ben.
DODrthe, da das Feuer aufgehet, ausſtecken, und wann

durch Flug-Feuer, oder andere Zufalle, mehr Feuer an
unterſchiednen Orthen aufgiengen, ſolches durch wie—
derholtes Sturmen, auch mit mehrern dahin gerichte—
ten Fahnen und Laternen anzeigen, und den Leuten auf
den Gaſſen zuſchrehen, wo das Feuer entſtanden, damit
manniglich im Lauffen ſich darnach richten konne. Wa—
re aber das Feuer in der Vorſtadt, ſo ſoll der Johan
nis, Budißiniſche und Pforte-Thurmer die Seiger—

Glocke untereinander ſchlagen, auch ſoll durch ein groſ—
ſes Horn, ſo lange das Feuer zu ſehen ein beſtandiges
Zeichen gegeben werden.

Wenn nun das aufgegangene Feuer durch den Glo—
cken-oder Seiger-Schlag beſturmet, und die Thurmer
befunden, daß gnugſame Leute am Loſchen ſeyn, ſollen
ſie mit Sturmen innen halten, damit, wenn ein neu Feu—
er aufgienge, daſſelbige durch anderweitigen Sturme
konne kundbar gemachet werden.e—

9. 4.Was ſodann, ſowohl der Herr regierende Burger- Verrichtung des
meiſter, als der andere Herr Burgermeiſter, Stadtrich- Jenl Serenden
ter und ubrige RathsHerren, bey dem Feuer, und ſon ſters und ubriger
ſten zu verrichten haben, wird aus dem 9. 16. Cap. III. Raths -Perſonen
dieſer FeuerOrdnung ſich entdecken, was aber auch un- bey eniſtandenen
terſchiedene Burger vor Verrichtungen werden auf ſich deuer.

zu nehmen haben, wird jedesmahl nach gehaltener
Raths Chur einen jeden abſonderlich angedeutet wer—
den; Und ſollen die von der Stadt-Wacht, welche die
Wache nicht haben, mit Ober-und Unter-Gewehr,
Steinſetzere und andere ArbeitsLeute, ſo in des Raths
Dienſt und Beſoldung ſtehen, ſich bey dem Rathhauſe
einfinden, und daſelbſt mehrerer Anordnung gewarten.

g. F.So bald das Zeichen gehoret und geſehen wird, andanrgrr
ſoll ein jeder Wirth, wenn in ſeinen eigenen oder nechſt- en; und die beſtall-
folgenden Viertel das Feuer aufgehet, nachdem er in tendRottmeiſtere ſol-

ſeinem
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len auf die llnterge- ſeinem Hauſe alles wohl beſtellet, und ſonderlich, daß ſeine

benen gute Obacht Leuthe alſobald Waſſer auf die Rinnen und Boden tra
danrung gen, die Rinnen mit Leinen-Tuchern ſchutzen, und auf das
anderer publiqgren Flug Feuer mit naſſen Schlag-Hadern fleißige Achtung
Oerther. geben, und wo eiſerne Thuren verhanden, ſelbige zuma

chen, auch daß ſie das Hauß nicht alleine, vielweniger of
fen ſtehen laſſen, damit jemand Fremdes ſich einſchleiche,
(denn es wohl eher geſchehen, daß in dergleichen Nothen,
wann der Hauß-Vater mit ſeinem Geſinde dem aufge—
gangenen Feuer zugelauffen, ſich fremde Leute in die Hau
ſer eingeſchlichen, und Feuer darinnen angeleget haben,)
anbefohlen, ſodann, wo er nicht beſonders zur reſerve beh

dem Wein-Keller, oder an gewiſſe Oerther commandi—
ret, und zu ſolchen beſtandig gewiedmet iſt, dem Feuer
zueylen, daſelbſt bey ſeinem Officirer ſich angeben, und
ſo viel immer moglich, treulich loſchen und rathen helffen.

Und dieweilen g. 13. Cap. II. einer Reſerve vor dem
Rathhauſe erwehnet worden, ſo hat ein jeder Rottmei
ſter auf ſeine Untergebene fleißig Achtung zu geben, und

die, ſo entweder gar. auſſen bleiben, oder nch bey Lo—
ſchung des Feuers nicht erzeigen  wie ſichs gebuhret,
und ihre Pflicht erfopdert, dem Rathe zu unausbleiben
der harter und ernner Beſttaffung anzumelden.

Doch werden diejenigen davön ausgenommen, die

der Gefahr am nechſten wohnen, und zu Rettung ihrer
Nobilien billig in ihren Hauſern zu laſſen ſeyn.  Und
ſollen ſie ſolche wohl beſteigen, auch auf die Boden und
Dacher einen guten Vorrath von Waſſer ſchaffen, und
ſich uberall in gute Verfaſſung ſtellen, damit, wann ja
die Gefahr auch ihre Hauſer ergreiffen ſolte, man der—

ſflben deſto beſſer begegnen und widerſtehen konne. Jm
ubrigen ſoll jedermann frey ſtehen, bey entſtehender. Ge
fahr ſeine Meublen in die Zwinger, Marſtall, und ande

re Feuer-freye Orthe zu bringen, maſſen ſolche eroffnet,
und daß niemand etwas entwenden konne, mit Mann

ſchafft zu beſetzen und. zu bewachen ſind.

8. G.
HandwercksGe Es ſollen auch alle und jede Handwercks Geſellen,

ſelen, Hauß-Ge- Haußgenoſſen und Tagarbeiter, ſo ſich bey hieſiger
deſenn etr Stadt aufhalten, und ihre Nahrung ſuchen, bey der—
tragen und loſchen gleichen Noth treue Handleiſtung. thun, und mit fleiſ—
helffen, die Witt- ſigen unverdroſſenen Waſſertragen, Loſchen und Weh

ren
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ren, dem Feuer ſteuern, und die weiter um ſich freſſende weiber aber ſollen
Gefahr abwenden helffen, die Witt-Weiber aber, ſo ei— von ihrem Geſinde

jemand zum Rohr
gene Hauſer haben, ſollen jemanden von ihren Geſinde Kaſten und Brun
an die Rohr-Kaſten und Borner ſchicken, und daſelbſt nen ſchicken.
Waſſer zu ſchopffen, biß zum Ende der Gefahr, verblei
ben laſſen.

7.Die Vorſtadter, auch die nahe angelegene und zur Vorſtadter und
Stadt gehorige, beſonders dit eingepfarrten Dorffſchaff- nahe angelegene
ten, ſo bald ſie eines ſchadlichen Feuers in der Stadt, arnedern
bey Tag und Nacht gewahr werden, ſollen alſobald mit Loſch-Zeuge und
ihrem Loſch-Zeugen und die Bauern mit ihren Pferden, Pferden der Stadt
der Stadt zueylen, und an dem Thore, ſo der Gefahr hnn dnrgz
am nechſten, aufwarten, biß daſſelbe groffnet werde; gotzlichkeit erhalten.
Da denn diejenigen, welche ſich zu erſt an dem Thore
melden, eine Ergotzlichkeit erhalten ſollen; Es haben
ſich aber die Perſonen, ſo mit Loſch-Zeuge oder Pfer—
den von denen Dorffſchafften erſcheinen, und zwar die,
welche zunechſt dem Feuer wohnen, an dem Orthe des
Feuers ohne Auffenthalt zu melden, die ubrigen aber auf
dem Marckte zu geſtellen, und im Fall ſie zu Abloſung
derer Bleicher bey denen Spritzen gewieſen werden, ſich

daſelbſt gebrauchen zu laſſen.
Bey welcher Eroffnung derer Thore, ſoll die Wa

che verſtarcket, und auf alle und jede Aus- und Einge
hende genaue Acht gegeben werden, damit niemand Ver
dachtiges ſich hinaus oder herein ſchleiche.

So auch das Ungluck am Tage oder Nacht, wer—
den die Schlag-Baume um die gantze Stadt herum,
aufgemachet, und mit zwey Muſqvetierern zum wenig
ſten beſetzet, damit jedermann dadurch zu Fuß und mit
ſeinen Zug-Viehe herzu eylen konne.

ſ. 8.Es ſollen auch, dafern beh Nacht ein Feuer entſtun  fnng dere
de, uber dasjenige Thor, ſo der Gefahr am nechſten, al beygeuers-Gefahr.
lemahl die ubrigen Thore, ingleichen die Mandauiſche
und Waſſer-Pforte eroffnet werden, damit die dort
herum wohnende Bleicher um ſo viel eher in die Stadt,
und den Feuer zueylen konnten.

G. D.Diejenigen Burger ſo Pferde haben, auch die Fuhr-Birger, ſo Pfer
leuthe inn-und auſſerhalb der Stadt, ſollen, ſo bald der dehalten, ingleichen

F Sturm—
Marſtall-Pferde,
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ſollen Spriten und Sturmſchlag geſchiehet, oder ein ander Feuer-Zeichen
Feuer-Gerathe eyr gegeben und Lermen gemachet wird, ſolche anſchirren
lichſt herzu bringen;
ausgeſetzte Ergot, laſſen, und damit denen, beym nechſten Rohr-Kaſten
uchkeit dafr. befindlichen Waſſer-Schleiffen zueylen, ſelbige an den

gefahrlichen Ort bringen, und mit Waſſer zu fuhren
nicht ablaſſenr ſo lange einige Gefahr verhanden, worzu
auch die Fremden zu ſolcher Zeit in denen Gaſthofen ſich
aufhaltende Fuhrleute, ſollen angehalten werden.

Des Rathes Pferde im Marſtall werden alſo ein—
zutheilen ſeyn, daß etliche denen groſſen Feuer Spritzen,
etliche denen Wagen, worauf die Leitern und Hacken
liegen, und dann die ubrigen denen Waſſer-Schleiffen
auf das geſchwindeſte zueylen, und wann die Feuer—
Spritzen und Wagen alſo angefuhret, ſoll die Helffte
der Pferde wieder zuruck in Stall, und allda auf alle
begebende Falle, in ihren Geſchirren parat gehalten wer
den. Weilen aber die Marſtall-Pferde nicht zulang
lich ſind, ſo ſollen ſammtlich allhier befindliche Farber
verbunden ſeyn, zu Anführung derer Spritzen, Leitern
und Hacken, auch Waſſer-Schleiffen, ſo fort ihre Pfer
de anzuwenden, und.da bey dem Feuer ein zulanglicher
Vorrath an Spritzen verhanden ware, die ubrigen auf
den Marckt fuhren helffen, damit man benothigten
Falls ihrer daſelbſt habhafft werde konnen; Dahero
denn wie ſ. 4. Cap. II. enthalten, diejenigen, ſo die er—
ſten Spritzen zum Feuer anfuhren, eben dasjenige zur
Ergotzlichkeit erhalten ſollen, was im g. 6. Cap. IV. vor
die erſte Schleiffe ausgeſetzet iſt.

9. 10.
Abhaltung un So ſollen auch gewiſſe Perſonen von der Burger—

rene deh ſchafft weeifieiret und geordnet werden, mit ihren Ge—
rer Perſonen beyn wehr zu erſcheinen, welche nebſt zugegebener Mann—
Feuer. ſchafft von allhieſiger Stadt-Wacht, ſo nach Maßge

bung 9. 4. Cap. III. ſich unter dem Rathhauſe mit ih
ren Ober-und Unter-Gewehr parat finden laſſen ſollen,
das unnutze Geſinde von Kindern, Weibes- und andern
Perſonen, ſo nur zuſehen, und bey dem Feuer mehr hin
derlich als nutzlich ſeyn, ab und zurucke, hingegen das
dabey ſtehende junge Manns-Volck zum Loſchen und
Retten ſcharff anzutreiben; Jnſonderheit aber ſollen ſie
auf die, von Feuer zuruck kommende Perſonen gute
Obſicht halten, und niemand unbekanntes, ſo Mobilien

ttru
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truge, und vorgeben, daß er ſolche ſalviren wolle, paſſi-
ren laſſen, ſondern ſelbige anhalten, die Mobilien ihnen
aushandigen, und durch jemand bekanntes an einen
ſichern Orth  welcher allenfalls mit Wache zu verſehen,
zur Aſſervation bringen laſſen, biß man nach gedampff
ten Feuer erforſchen moge, wem dieſe beygelegte Sa—
chen eigentlich zuſtandig, und ſolcher Geſtalt die, von
dem Feuer betrubte Leute nicht noch mehr, durch boſe
und diebiſche Entwendung mochten betrubet, und um
das Jhrige gebracht werden. Geſtalt denn auch dieje—
nigen, welche einen oder den andern, ſo bey dem Feuer
etwas entwendet, angeben wurden, mit einer Ergotzlich—
keit und Recompens bedacht, auch uberdieſes derer An—

geber Nahmen verſchwiegen werden ſollen.

J. I.
Auf die Ædificia publica, als Kirchen; Rathhaus,

Schulen, und dergleichen, ſoll durch jedes Orths ver—
ordnete Inſpectores ſonderlich fleißige Achtung gege—
ben, und gute Anſtalt gemachet werden, daß ſolche, ſo
lange es ſich leiden will, mit Waſſer auf den Boden
reichlich verſehen ſeyn mogen, ubrigens aber wollen
wir ihnen jedesmahl nach gehaltener Raths-Chur, ge—
wiſſe Perſonen von denen jungſten Meiſtern, aus unter
ſchiedenen Zunfften und denen Vorſtadten benahmen,
welche verbunden ſeyn ſollen, ſich mit behorigen Inſtru—
mentis an Aexten, Ehmern, Spritzen, alsbald nach ge
gebenen Feuer-Zeichen, ſich auf ſolche Æditicia publica
zu verfugen, um daſelbſt des Flug-Feuers wahrzuneh—
men, und allen Schaden und Unheil moglichſt vorzu—
bauen.

h. 12.
Und weil die Erfahrung bezeuget, was die ange—

ſchafften Feuer-Spritzen bey entſtandenen Feuers—
Brunſten, vor groſſen Nutzen ſchaffen, ſo ſollen zu ei—
ner jedweden inſonderheit gewiſſe Leute beſtellet werden,
welche damit umzugehen, und ſelbige, wie ſichs gebuh—
ret, zu regieren, geſchickt und tuchtig ſeyn mochten, da—
mit widrigen Falls nicht etwan durch Unbeſcheidenheit
ſolche in der groſten Noth verderbet, und zu unverwind
lichen Schaden unbrauchbar gemachet werden durffen.

J. 13.

Auf denen di-
fieiis publicis ſoll
gnuglicher Vorrath
von Waſſer beſtan
dig geſetzet und auf
behalten werden.

Geſchickte Perſo
nen zu Regierung
derer Spritzen zu
ſetzen.
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J. 13.Zeitige Einſchla Solte es auch die Noth erfordern, daß man groſ
gung derer Dacher. ſeres Ungluck zu vermeiden, ein oder das andere Hauß

abdecken, oder gar einreiſſen muſte, ſo ſoll ſich derglei—
chen Anordnung niemand widerſetzen, ſondern dasjeni
ge, was ohne dieſes der Flamme zum Raub bleiben mu

ſte, derſelben willig entziehen laſſen.
Und weil ſehr viel daran gelegen, daß bald anfang

lich bey aufgehenden Feuer, mit Durchſchlagen, Einreiſ
ſen, und andern Nothwendigkeiten zum Feuer gerau—
met werde, damit man zum Loſchen deſto fuglicher kom
men konnte, und von Gemauer oder Dachern, denenje—
nigen, ſo zum Loſchen verordnet, nicht Schaden zugezo
gen werde, ſo ſollen alle Maurer und Zimmerleuthe,
Ziegeldecker und Steinſetzer, welche nicht etwan an an
dere publiqve Gebaude und Oerther abſonderlich an
gewieſen ſind, mit ihren Bind-Aexten und Spitz--Hau—
en, zuſammt den Geſellen, Lehr-Knechten und Hand—
langern, dem Feuer zueylen, und allda das Jhrige mit
allen Fleiß thun und verrichten, und getreulich retten
helffen; Jedoch haben ſie bey dem Einſchlagen und Ein
reiſſen alle Moderation zu gebrauchen, und ohne Noth
nichts einzuſchlagen oder einzureiſſen.

14.
Verhaltung bey  Jnm Fall ſichs auch begebe, daß durch GOttes Ver—

mehr als einen auf- hangniß mehr Feuer zu einer Zeit, und ehe das erſte ge—
gegangenen Feuer. loſchet, aufgehen mochten, (welches wie oben gedacht,

mit mehrern Fahnen und Laternen, auch gedoppelten
Sturmſchlag, angedeutet werden ſoll,) ſo ſollen doch
diejenigen, ſo mit Rettung des erſten Feuers geichafftig,
ohne ausdrucklichen Befehl, davon nicht ablaſſen, viel-
weniger gar davon lauffen, ſondern vielmehr beſtan—

J

dig dabey bleiben, und mit Loſchen und Wehren getreu—
lich fortfahren. Geſtalten ſie hiermit verſichert wer—

den, daß, wofern ihnen durch das letzt entſtandene Feu—
er, einiger Schade zugezogen wurde, ihnen zur Beloh—
nung ihres Fleiſſes und treuen Beyſtandes, befundenen
Umſtanden nach, billige Vergnugung geſchehen, und hin
gegen von Uns dem Rathe, von denen, auf dem Platze
und vor dem Rathhauſe ſtehenden, und zu weiterer
Verordnung aufwartenden Burgern, zum neuen Feuer
nothdurfftige Mannſchafft abgeſchicket, und in einem

und
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und dem andern gehorige Anordnung gemacht werden

ſolle.

g. I5.
Jn denen BrauHauſern, wie auch ſonſten uber- Ausloſchung des

all, wo Feuer gehalten wird, ſoll daſſelbige, ſo bald ein Feuers in Brau—
Feuer belautet wird, ausgeloſchet, und nichts deſtowe-auſern.
niger ein Hutter darbey gelaſſen, auch zu ſolcher Zet
von denen Buttnern das Pichen eingeſtellet werden.

J. 16.
Allermaſſen auch ferner beym Loſchen ein groſſes

darauf beruhet, daß die gemachte gute Ordnungen zu
behoriger Execution gebracht werden, alſo haben wir
die Einrichtung wohlbedachtig getroffen, daß unter Di-
rection derer Herren Burgermeiſter, auch erſten Herrn
Stadt- Richters ſolches dergeſtalt geſchehen ſolle, daß
nehmlich

1) Der eine ex Collegio Conſulari nebſt einigen
Jhme zugeordneten Raths-Perſonen ſo fort zum Feuer
eylen, den Bauſchreiber bey nch haben, die angefuhrten
Spritzen an nothigſten Orth ſtellen laſſen, das zum Lo
ſchen herzu kommende Volck zur Reſiſtenz anweiſen,
und was wegen Abtragung der angelegenen Dacher
rathſam befunden werden mochte, ſo fort verrichten
laſſen wird.

2) Der andere Herr Burgermeiſter iſt vor die Con—
ſervation des Rathhauſes bekummert; auf welches er
ſich ſogleich, nebſt einigen RathsMembris und denen
CantzleyVerwandten, mit Zuziehung des Thurſtehers
und derer Raths-Diener, auch ubriger dahin angewie
ſener Gewercken, begiebet. Darauf iſt er die Stadt—
Bucher, Uhrkunden, Acken und Seripturen zu ſalviren
auſerſt bemuhet, worzu aufn Rathhauſe einige Couffres,
und geflochtene Korbe jedesmahl parat ſtehen, wie nicht
weniger eine Anzahl von Laternen mit Lichtern auf die
Nachtzeit beſtandig aufbehalten wird. Die ihm zu
gegebene Zimmerhauer, Maurer, Schloſſer Bleicherc.

theilet er auf die Boden ein, und tragt Sorge, daß bey
annahender Gefahr die Trage-Spritzen und Pack,
Leinwandten wohlgebrauchet werden. Den Gang
zur Steuer-Stuben, daraus die Steuer-Herren die
Baarſchafften und Rechnungen zu ſalviren haben, halt

G er
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er frey und ſicher, giebt auch zugleich auf das anſtehen
de GewandHauß und Schuh- Bancke, wie auch dem
RathhaußThurm und Stadt-Uhr Achtung, damit
durch Flug: Feuer kein Schaden entſtehe.

3) Der erſte Herr Stadt- Richter begiebet ſich,
nebſt denen Jhm adjungirten Raths-Perſonen, unters
Rathhauß auf die ſo genannte Wein-Stube, zu wel
chen ſich der Stadt-Wachtmeiſter mit wenigſtens 50.
Mann bewehrter Mannſchafft verfuget. Seine Ver—
richtungen gehen dahin: Acht zu haben, daß der beym
Feuer commandirende Herr Burgermeiſter mit Vol—

ſcke gnungſam verſehen ſeh. Zu welchem Ende ſich
denn alle gewiſſe Zimmerhauer, Bleicher, Gartner, und
das zum Loſchen geſchickte junge und benothigte Volck,
wie auch die, von denen nechſten Dorffſchafften herzu
kommende Mannſchafft auf dem Marckte vor ihm ge
ſtellen, und deſſen fernere Anordnung von ihm erwarten
ſoll. Desgleichen laſſet er durch alle Gaſſen patrouil-
liren, die Thore viſitiren, und ſtarcker, als gewohn
lich, mit Wache beſetzen, ob die Brunnen alle gezo
gen, und die darbey ſtehende Butten mit Waſſer ange
rullet werden, desgleichen bey Nachtzeit die Laternen
aller Orthen ausgehangen ſeyn, nachſehen, oder in Er—
mangelung deſſen, ſolches anbefehlen, von dem Orthe,
wo das Feuer iſt, das unnutze Volck wegjagen, und da
uber Vermuthen, noch an einem andern Orthe in der
Stadt, Feuer aufgienge, alſobald eine zulangliche An

Zahl Mannſchafft dahin abſchicken, welche er mit denen
vors Rathhaus angefuhrten ubrigen Spritzen ſecun-
diret, und endlich vor den Marſtall zugleich Sorge tra—
get; Daher auch diejenigen, ſo bey dem Feuer beſchaff—
tiget ſind, fleißig mit ihm zu comnmmiciren, und da
ſelbſt ſich aller Alliſtenz zu erhohlen haben.

So wohl nun bey dieſer dreyfachen lnſpection die
gute Abſicht verhoffentlich deſto gewiſſer zu erhalten, al
w wird bey Abweſenheit eines derer Herren Burger
meiſter und Herrn Stadt-Richters, der ihm nechſt ad-
jungirte Rathsmann deſſen Vices in allen verſehen, auch
ubrigens ein jeglicher, die in unſerer Feuer-Ordnung,
und ausgeſtellten Special-Inſtruction ihme zukommen
de Verrichtungen, um der gantzen Stadt und ſeiner ei—
genen Wohlfahrt willen, aufs fleißigſte in Acht zu neh
men wiſſen.

CAPUT



Seg G 27CAPUT IV.
Was zu thun, wenn das Feuer durch

GOttes Hulffe gedampffet worden.

58 ſ. J.ngnunetcun unenciritngerTJS 1unſer beſtallter Bauſchreiber und Wachtmei—

Wache verordnen, ſo bey der Brandtſtadt bleiben, daſelbſt
wachen, und auf alles genaue Achtung geben, damit fer
ner kein Ungluck noch Gefahr ſich ereignen moge.

ſ. 2.So wird auch ietzt erwehnter Bauſchreiber nebſt gatfnrungen
denen, zum Spritzen verordneten Perſonen, darauf be- und Stelle, Ein
dacht ſeyn, daß die groſſen Feuer-Spritzen wieder abge ſammlung des Feu.
fuhret, die Schleiffen, Hand-Spritzen, Leitern und Ha er-Gerathes.
cken, ein jedes wieder an ſeinen gehorigen Orth gebracht,
und ſo ja was davon etwa wandelbar, und ſchadhafft
worden, eilends wiederum repariret, auch die Feuer-Ey
mer fleißig zuſammen geſucht, ordentlich an Orth und
Stelle aufgehencket, und wie ſichs gebuhret, alles und je—
des in Verwahrung genommen werde; da denn wieder
die, ſo einigen euer-Eymer diebiſcher Weiſe zu entwen
den ſich unterſiehen, mit harter und nachdrucklicher
Straffe verfahren werden ſoll.

g. J.Nachgehends ſoll von Uns dem Rathe, Nachfrage Bedraffung de—

gehalten und unterſuchet werden, ob, wie und durch dnnnenn deuer
wen das Feuer verwahrloſet worden, und auskommen,
und der Wirth, oder die Seinigen, ſo daran ſchuldig be
funden, mit ernſtlicher Straffe angeſehen werden.

ſ. 4.
So ſollen auch die Rottmeiſter diejenigen Perſonen, Nottmeiſtere ſol

ſo ihre Burgerliche Pflicht und Chriſtuche Schuldigkeit nrgſtnnn
aus Augen geſetzet, bey dem Feuer, und andern Orthen, Beuraffung an—
da ſie ſchuldig geweſen, ſich einzuſtellen, nicht erſchienen, melden.
ſondern ohne alle Urſache auſſen hlieben, mit Nahmen

auf
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aufzeichnen, und ſelbige uns zu gebuhrender Beſtraffung
folgenden Tages ubergeben.

J. 5.
Ergotzlichkeit vor Hierentgegen ſollen diejenigen, ſo bey Loſchung des

de gs ſbden ee prde Feuers ſich vor andern gewaget, und ſonderbaren Fleiß
baren Fleiß ange- angewendet, mit einer Ergotzlichkeit und Recompens,
wendet. nach Anleitung unſerer Statuten verſehen werden.

K. 6.
Ergotlichkeitbrr  Desgleichen ſollen auch dien ſo bey Feuers-Gefahr

Segnegt ungeſaumt mit den WaſſerSchleiffen und Spritzen ſich
fen mit Waſſer zei- einfinden, eine Ergotzlichkeit hiervor zu genieſſen haben,

gen.

tig zum Feuer brin und zwar der die erſte Schleiffe hringet, einen Thaler,
der die andere, zwantzig gute Groſchen, der die dritte,
ſechzehn gute Groſchen, der die vierdte, zwolff gute Gro
ſchen, und der die funnte zufuhret, acht gute Groſchen,
zum Trinck-Geld vom Rathe bekommen; welche Ergotz
lichkeit auch denenjenigen Perſonen, welche die erſte, an

J dere, dritte, vierdte und funffte Spritze zum Feuer an
fuhren, wie in dem 9. 4. Cap. Il. und ſ. q. Cap. III. all
bereit dieſerhalb Furſehung geſchehen, von uns angedey
hen ſoll.

8. 7Veſhadigtehin Solte aber jemand, welches doch GOtt gnadig ver
wiederum euriren zu hüte, durch ſein Wagniß, bey dergleichen Feuers-Noth

laſſenund zurecom Schaden an ſeinem Leibe bekommen, der ſoll ohne ſein
penſiren.

Entgeld, hinwiederum curiret, und ihn uberdieß zu ſeiner
Ergotzlichkeit eine Verehrung gereichet werden.

Jedoch behalten Wir Uns und unſern Nachkom—
men am Rath-Stuhl bevor, dieſe Unſre Ordnung in
einem oder dem andern Articul jederzeit nach Gelegen—
heit, durch weitern zeitigen Rath zu verandern, und zu
verbeſſern, von manniglich ungehindert.

Decretum in pleno Senatus conſeſſu am 26. Junii
Jm Jahr Cyhriſti Ein Tauſend Sieben Hundert und
Ein und Viertzig.
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